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Hassan Asker, von seinen Kunden
aber eigentlich nur mit dem Spitz-
namen Eria gerufen, liebt Pforz-
heim. Seit 28 Jahren ist er hier,
seit 1995 hat er in der Westlichen –
gegenüber von Galeria Kaufhof –
den Imbiss „Golden Döner“.
„Pforzheim hat für mich die richti-
ge Größe, es ist nicht zu groß und
nicht zu klein“, sagt der Iraker. Er
könne auch in einer größeren
Stadt leben, aber ihm gefällt es in
Pforzheim einfach besser. Und
nicht nur das: Auch seinem Beruf
geht der 48-Jährige sehr gerne
nach – und hat dabei schon eini-
ges erlebt.

„Als ich angefangen habe, gab
es noch die Mark. Die Umstellung
auf den Euro war damals kein Pro-
blem, das hat keinen Unterschied
gemacht“, erzählt Eria. Wirkliche
Probleme hat er erst während der
Coronakrise bekommen. „Da
mussten wir richtig in die eigenen
Taschen greifen. Die Unterstüt-
zung durch den Staat war zu we-
nig.“ Was bringen wenige Monate
staatliches Geld, wenn man ein
halbes Jahr lang keine Einnahmen
hat? Die Kosten für Strom, für die
Miete und anderes würden ja wei-
terlaufen. Und: „Kommt so etwas
noch einmal, dann müssen wir
wahrscheinlich wie viele andere
den Laden zusperren.“

Spricht man mit Asker, klingt
immer wieder der Stolz durch, seit
mehr als 27 Jahren den Imbiss in
der Westlichen zu haben. Ein oder
zwei Wochen Urlaub erlaubt er
sich im Jahr – wenn es die Ge-

schäfte zulassen. Ob er während
Corona jemals mit dem Gedanken
gespielt hat, Schnelltests anzubie-
ten? Nein, da hätte es viel zu
schnell überall Angebote gegeben.
Und überhaupt, Eria macht mit
abfälliger Miene eine Handbewe-
gung unter seine Theke, hätten
dabei viel zu viele unter der Hand
gewirtschaftet.

Fußgängerzone zu unattraktiv
Für sich und auch benachbarte
Läden wünscht sich der Iraker
mehr Laufkundschaft: „Das fehlt
hier in der Stadt. Die Kunden be-
klagen sich auch über die Park-
plätze. Es sind zu wenige und zu
teuer.“ Außerdem konzentriere
sich inzwischen viel entlang des
Leopoldplatzes, in Richtung Rat-
haus kämen dafür nur wenige Pas-
santen. „Hier fehlt etwas wie ein
Saturn oder Media Markt, der
Kunden hier runter lockt.“ Der Be-
reich um das Rathaus sei zudem
wenig einladend: zu trocken, zu
grau, zu wenig Grün.

Früher sei generell mehr los ge-
wesen in der Fußgängerzone, vor
allem da die Stadt viel mehr Pro-
gramm angeboten hätte. Das sei
heute nicht mehr der Fall. Sorgen
machen Eria die zahlreichen Bett-
ler, die seine Gäste belästigen:
„Die setzen sich nicht einfach auf
die Straße und betteln, die gehen
sehr aggressiv auf die Leute zu.
Meine Gäste sitzen an ihren Ti-
schen und wollen essen, und ih-
nen wird von Bettlern fast schon
ins Essen gegriffen.“ Er wünscht
sich von der Stadt mehr Freizeit-
programm in der Fußgängerzone
– und auch mehr Kontrollen.

Grundsätzlich ist Eria Asker zu-
frieden, wünscht sich aber für sei-
nen „Golden Döner“ wieder eine
Belebung des unteren Teils der
Fußgängerzone. Diese erhofft er
sich auch von den Schlossberghö-
fen, wissen könne man das aber
natürlich erst, wenn sie gebaut
sind. Seiner Kundschaft will der
Iraker noch lange erhalten blei-
ben: „Ich bin gesund, ich bin zu-
frieden und will auch noch lange
weitermachen.“

Er liebt die
Goldstadt, trotz
aller Probleme
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■ Hassan Asker betreibt
seit vielen Jahren den
„Golden Döner“.
■ Ihm zufolge gibt es zu
wenig Kunden im unteren
Teil der Fußgängerzone.

Hassan „Eria“ Asker ist Eigentümer des Golden Döners in der Westlichen. FOTO: GUNDEL

Unser Laden –  
Unsere Straße

UNSER LADEN, UNSERE STR A SSE: Wie laufen die Geschäfte, was ist drau-
ßen vor der Tür los? In einer kleinen Reihe spricht die „Pforzheimer Zei-
tung“ mit Händlern, Kiosk- und Imbissbetreibern in der City und bittet
sie um ihren Blick auf ihre Umgebung, so dass sich daraus wie in einem
Mosaik ein Bild der Innenstadt fügt – bunt, lebendig, nicht frei von Pro-
blemen.

P F O R Z H E I M / E N Z K R E I S . „Immer
wieder haben wir Menschen am
Telefon, die gerne im Hospiz eh-
renamtlich tätig werden wollen“,
erklärt Martin Gengenbach, Ge-
schäftsführer des Christlichen
Hospiz Pforzheim/Enzkreis. Es
seien laut Gengenbach etwa fünf
Personen im Jahr, die sich für ein
Ehrenamt im Hospiz melden. „Al-
le unsere Ehrenamtlichen, die mit
den Gästen und deren Angehöri-
gen zu tun haben, werden ver-
pflichtend in einem ‚Vorberei-
tungskurs für Hospizbegleiter‘ auf
ihre Aufgaben und den Umgang

mit den Menschen und dem Er-
lebten im Hospiz vorbereitet“,
heißt es in einer Pressemitteilung.
Da diese Kurse in Zusammenar-
beit mit den ambulanten Hospiz-
diensten in Pforzheim und dem
Enzkreis bislang nur ein- bis zwei-
mal pro Jahr stattfinden können,
sei es oft schwierig, das Interesse
der Anrufenden bis dahin auf-
recht zu erhalten. „Oftmals wollen
diese nicht bis zu ihrem Einsatz
im Hospiz warten und entschei-
den sich dann für andere Einrich-
tungen“, so Gengenbach. Die
Wichtigkeit dieses Vorbereitungs-
kurses werde von den Ehrenamtli-
chen oft bestätigt. Es gehe dabei
unter anderem auch um den
Selbstschutz. Geeignet sei für die
ehrenamtliche Arbeit im Hospiz
nicht jeder. „Man muss mindes-

tens 18 Jahre alt sein, sollte fest im
Leben stehen und sich mit den
Themen Leben und Tod bereits
auseinandergesetzt haben“, zählt
der Geschäftsführer auf.

Die ursprüngliche Form der
Vorbereitung, die rund 20 Termi-
nen und 90 Stunden über den
Zeitraum von einem halben Jahr
in Anspruch nimmt, werde weiter-
hin Voraussetzung bleiben. Um im
Vorfeld umfangreich über den
Einsatz im Ehrenamt informiert
zu werden und danach möglicher-
weise „erste Schritte an der Hand“
von Erfahrenen im Hospiz gehen
zu können, bietet das stationäre
Hospiz ein zusätzliches zweitägi-
ges Seminar an. Am Freitag,
30. September, von 18 bis
20.30 Uhr und Samstag, 1. Okto-
ber, von 10 bis 16 Uhr findet dieses

unter dem Namen „Erste
Schritte“ statt. „Wir wollen da-
bei den Interessierten die Mög-
lichkeit geben, Fragen zu stel-
len und dann auch darüber be-
richten, wie sich Ehrenamtliche
im multiprofessionellen Team
einbringen können“. Die Zeit
der „ersten Schritte“ soll dann
auch für das Praktikum, das für
das Zertifikat „Vorbereitung
zum Hospizbegleiter“ notwen-
dig ist, angerechnet werden
können. haz/pm

Anmeldung bis zum 14. Septem-
ber telefonisch unter
(0 72 31) 15 40 8 34 oder per E-
Mail an s.eckert@hospiz-pforz-
heim-enzkreis.de oder
k.traub@hospiz-pforzheim-enz-
kreis.de. 

Neues Angebot für ehrenamtliche Helfer
■ Motivierte sollen nicht
mehr so lange auf ihren
Einsatz im Hospiz warten
müssen.
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